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SCHMIDT & THOMAS (3) muß unter Zugrundelegung des
aktuellen Rübenpreises und der derzeitigen Mittel- und
Behandlungskosten ein Mehrertrag von über 80 dt/ha erzielt
werden, um einen lohnenden Einsatz der Flächenbehandlung
zu erreichen.
Auf schwächer nematodenbefallenen Flächen ist in der
Regel die Reihenbehandlung mit Temik 5G schon wegen ihrer
ökologisch schonenderen Wirkung vorzuziehen, zumal gleich-
zeitig auch ein Schutz der Pflanzen vor Keimschädigern und
vor frühem Befall durch Rübenfliege und Blattläuse gewähr-
leistet ist.
Ergebnisse und Diskussion
Die Abundanzdynamik des Rübennematoden Heterodera
schachtii kann durch chemische Bekämpfungsmaßnahmen
sowohl reduziert als auch gefördert werden, je nachdem, wie
die klimatischen Faktoren die Entwicklung von Schädling und
Pflanzenwuchs steuern. Der Zystenbesatz eines mit Nematizi-
den behandelten Bodens kann nach der Rübenernte höher
sein als der Ausgangsbesatz im Frühjahr, weil verminderter
Befallsdruck auf behandelten Flächen kräftigere Rüben her-
anwachsen läßt, die der 2. Generation des Rübennematoden
somit bessere Vermehrungsmöglichkeiten bieten. Um die
hohen Kosten einer Flächenbegasung mit DD oder Telone
abzudecken, müssen wenigstens 80 dt/ha Mehrertrag an
Rüben erreicht werden. Dies war in allen Versuchen der Fall.
Auf schwach verseuchten Böden sollte Flächenbegasung
durch umweltfreundlichere Bandapplikation mit Temik 5G,
1 g/1 m Reihe, ersetzt werden. Temik 5G schützt die Pflanzen
in ihrer empfindlichen Jugendzeit vor Nematodeneinwande-
rung und gewährt gleichzeitig Saatenschutz, Schutz vor
Rübenfliegen- und Blattlausbefall.
Eine Kombination von Flächenbegasung und Bandapplika-
tion mit dem Granulat Temik 5G brachte im Schnitt von
5 Versuchen zwar noch höhere Rübenerträge als eine jeweils
alleinige Pflanzenschutzmaßnahme, der hohe finanzielle Auf-
wand dürfte jedoch problematisch sein. Es kann sich erst nach
einer Vielzahl von Versuchsjahren herausstellen, ob der
geringere Zysteninhalt an Eiern und Larven nach Doppelbe-
handlung zu einer allmählichen Befallsminderung von Hetero-
dera schachtii - also zu einer Sanierung der Fläche führt.
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Nematophthora agynophila in der Bundesrepublik nachgewiesen
Nematophthora gynophila found in the Federal Republic of Germany
Von P. Knuth und H. Deitermann
Zusammenfassung
Oosporen von Nematophthora gynophiJa (Oomycetes), eines
Parasiten von Heterodera-Weibchen, wurden 1981 an I Ort
in Nordrhein-Westfalen und 1982 an 2 Orten in Baden-Würt-
temberg nachgewiesen. Die angewendete Extraktionsmethode
wird beschrieben.
Abstract
Oospores 01' Nematophthora gynophila (Oomycctes), a parasite 01'
Heterodera-females. were detected 1981 in Nordrhein-\Vestfalen in
1 iocation anel 1982 in Bacien-Württenlberg in 2 locations. 'I'he
method for extracting the spores is clescribed. C
Auf Flächen mit Daueranbau von Sommergetreide ist mehr-
mals nach einigen Jahren ein Rückgang der Population des
Getreidezystenälchens Heterodera avenae Woll. beobachtet
worden (KERRY 1975, OHNESORGE et al. 1974). In Großbri-
tannien konnte dieser Decline-Effekt mit einem hohen Grad
an Wahrscheinlichkeit auf das Wirken von pilzlichen Gegen-
spielern zurückgeführt werden (KERRY 1975). Als wichtigste
Pilze gelten hierbei Nema toph thora gynophiJa Kerry & Crump
und Ferticillillm chlamydosporium Goddard; ca. 60 % der
Weibchen, die nicht das Stadium der gesunden, also Eier und
Larvcn enthaltenden Zyste, erreichten, wurden von diesen
beiden Pilzen zerstört oder parasitiert (KERRY, CRU1\,!!' &
Muu.EN 1982).
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Abb. I. Oospore von Nematophthora gynophila.
Der von KERRY 1974 erstmals gefundene Oomycet N.
gynophila infiziert die jungen Weibchen, sobald sie mit dem
Hinterleib die Wurzelrinde durchstoßen. Innerhalb von
7 Tagen werden diese so vollständig zerstört, daß ein Nach-
weis erkrankter Weibchen nur während einer kurzen Zeit-
spanne zwischen Infektion und völliger Auflösung möglich
und im Freiland dementsprechend außerordentlich schwierig
ist. Relativ leicht nachzuweisen sind dagegen die Oosporen,
von denen bis zu 3000 in einem Weibchen gebildet werden.
Sie sind charakterisiert durch ihre Größe (ca. 20 ~lm), durch
eine dicke, gefleckte Wand von ca. 4 ~tm und durch ein granu-
läres Zytoplasma, welches einen Reservekörper enthält
(Abb. I). N. gynophila kann außer H. avenae auch H. schach-
tii, nicht aber Globodera sp. parasitieren (KERRY & CRUMP
1977).
Der Deuteromycet V. chlamydosporium parasitiert und zer-
stört die Eier in den reifen Weibchen und den Zysten. Die
Zysten selbst werden nicht zerstört. Der Pilz bildet Chlamydo-
sporen aus, die aus mehreren Einzelzellen bestehen (Abb. 2).
Die Größe der Chlamydosporen schwankt relativ stark und
liegt bei ca. 20-30 ~lm.
Im Gegensatz von V. chlamydosporium war N. gynophila
bis vor kurzem in Deutschland noch nicht gefunden worden
(THOMAS 1982). Nunmehr konnte dieser Gegenspieler der
Heterodera-Arten 1981 auch für die Bundesrepublik nachge-
wiesen werden. Fundorte waren:
1. Eine Versuchsfläche der Landwirtschaftskammer Rhein-
land in der Köln-Aachener Bucht
2. Das Versuchsgut der Universität Hohenheim "Ihinger Hof"
20 km westlich von Stuttgart
3. Das Versuchsgut "Ensmad" auf der Schwäbischen Alb.
Die nordrhein-westfälischen Bodenproben wurden in der
Rothampsted Exp. Station (Harpenden/England), die baden-
württembergischen Proben im Institut für Phytomedizin in
Hohenheim nach einer von CRUMP & KERRY (1981) entwik-
kelten, hier etwas abgewandelten Methode untersucht. Die
Zugehörigkeit der gefundenen Oosporen zur Art N. gynophila
wurde von Dr. KERRY bestätigt. Zusammen mit den Oosporen
von N. gynophila wurden auch Chlamydosporen von V chla-
mydosporium in gleicher oder etwas größerer Anzahl ge-
funden.
Die Dauersporen wurden nach folgender Methode aus den
Bodenproben extrahiert: 25 g Boden werden in einen Glasbe-
hälter gegeben und im Gegenstromverfahren mit Wasser auf
eine Laborsiebmaschine (Typ Retsch-Vibro) mit einem Sieb-
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Abb. 2. Chlamydospore von Verticilfium chlamydosporium.
satz von 1000 ~lm, 50 ~lm, 20 ~lm Maschenweite gespült. Der
Siebsatz wird in Schwingung versetzt, um den Wasserdurch-
satz zu erleichtern. Der Bodenrest auf dem 20-~lm-Siebwird
mit einer Magnesiumsulfat-Lösung der spez. Dichte 1,3 g/cm~
in zwei Zentrifugenbecher gespült (ca. 60 ml Magnesiumsul-
fat/Zentrifugenbecher) und bei 700 U/min fünf Minuten zen-
trifugiert. Der Überstand wird auf ein 10-~lm-Sieb abgekippt
und rasch mit Wasser durchgespült. Das Sediment wird zur
Sicherheit noch einmal in Magnesiumsulfat-Lösung zentrifu-
giert.
Das Magnesiumsulfat-Wasser, welches unter dem 10-~lm­
Sieb aufgefangen wird, kann nach Wiederherstellung der rich-
tigen Dichte erneut verwendet werden. Der Rest auf dem 10-
~lm-Sieb wird mit Wasser in ein geeichtes lO-ml-Reagenzglas
gespült und bei 3000 U/min fünf Minuten zentrifugiert. Im
Sediment befinden sich dann Sporen von N. gynophila und V.
chlamydosporium. Man dekantiert auf 1 ml ab und entnimmt
0,01 ml zum Auszählen der Sporen.
Da das Auszählen einer Probe ca. 20-30 min in Anspruch
nimmt, empfiehlt es sich, sie auf einen Tropfen 50%igen
Glyzerinwassers zu geben, um die Verdunstung zu vermeiden.
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